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Langzeitfolgen onkologischer
Behandlungen

Durch frühzeitige Diagnostik und ver-
besserte Therapie wurde die Prognose
der meisten Krebserkrankungen in den
letzten Jahren verbessert. Viele Patien-
ten haben nach derTherapie mittlerwei-
le eine normale Lebenserwartung. Somit
erhebt sich zunehmend die Frage, wie
sichdieLebensqualitätnachKrebsentwi-
ckelt. Besonders evident wird diese Frage
im Rahmen der Behandlung kindlicher
Krebserkrankungen. Die genaue Kennt-
nis der Langzeitfolgen ist für die Patien-
tenaufklärung vor der Therapie notwen-
dig.

» Wichtig für Diagnostik
und Entwicklung möglicher
Therapieansätze ist das Wissen
um die Langzeitfolgen

Nochbedeutsamer ist dasWissen umdie
pathophysiologischen Zusammenhänge
der Langzeitfolgen für die Diagnostik im
Rahmen der onkologischen Nachsorge
und für die Entwicklung möglicherThe-
rapieansätze.

Die Langzeitfolgender onkologischen
Allgemein- und Viszeralchirurgie mit
Anleitungen zu deren Prävention und
Behandlung werden von Zerche et al.
dargestellt. Eine Reihe von Störungen
können durch einfache diagnostische
und therapeutische Maßnahmen gelin-
dert werden.

Sekundärmalignome nach Krebsbe-
handlung im Kindesalter sind ein seit
langem erkanntes und vielfach diskutier-
tes Thema. In dem Artikel von Scholz-
Kreisel et al. werden aktuelle Daten der

Internationalen Literatur und des Deut-
schen Kinderkrebsregisters vorgestellt.

Neben sekundären Malignomen sind
kardiovaskuläre Spätfolgen relevant für
Kinder und junge Patienten, die eine ku-
rative Krebsbehandlung erhalten haben.
Die aktuelle Literatur zur Kardiotoxizität
von Radiotherapie und Chemotherapie
wurde in der Übersicht von Merzenich
et al. zusammengefasst. Die meisten
Daten liegen von Langzeitüberlebenden
nach Hodgkin-Lymphomen und nach
Mammakarzinomen vor.

Endokrine Spätfolgen spielen eine be-
sondere Rolle für die Lebensqualität von
Erwachsenen nach der Behandlung ei-
ner kindlichen Krebserkrankung. Dies
betrifft besonders Langzeitfolgen nach
derTherapie vonHirntumoren und Leu-
kämien. Dieses vielfältige und komple-
xe Problem wird in der Übersicht von
Gebauer et al. dargestellt. Auch in diese
Arbeit sind Daten aus dem Deutschen
Kinderkrebsregister eingeflossen.

Wie kommt es zur Entwicklung der
früher gefürchteten Spätfolgen der Ra-
diotherapie und warum sind diese Fol-
gen heute seltener geworden? Neben der
technischen Verbesserung der Strahlen-
therapie spielte für diese Entwicklung die
Kenntnis der Pathophysiologie von ra-
diogenen Spätfolgen eine Rolle. In dem
Artikel von Dörr wird aufgezeigt, dass
Spätfolgen ein dynamisches Geschehen
darstellen, welches die Chance zu einer
Intervention bietet.

Wir sind sehr froh, dass wir Frau So-
phie Fossa fürdiesesHeftgewinnenkonn-
ten. In einerÜbersicht beschreibt sie ihre
persönlichen Erfahrungen und ihre wis-
senschaftlichen Arbeiten über Spätfol-
gen bei Männern nach der Therapie von
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Hodentumoren. Fossa hat als Pionierin
auf diesem Gebiet viele Langzeitfolgen
erstmals entdeckt. Vorzeitige Alterungs-
prozesse, metabolisches Syndrom, chro-
nisches Fatigue-Syndrom und Angststö-
rungenwurdenvon ihrnebendenbereits
bekannten kardiovaskulären Spätfolgen
und den Sekundärmalignomen als Fol-
gen von Chemo- und Radiotherapie be-
schrieben. Die gesamte Erfahrung ihrer
Arbeitsgruppe hat sie für dieses Heft in
einer Übersicht zusammengefasst.

Weltweit liegt die Zahl der Langzeit-
überlebenden nach Krebs bei 25Mio. In
den USA wird die Zahl auf 14Mio. ge-
schätzt. Somit wird eine beträchtliche
Zahl von Langzeitüberlebenden in der
Allgemeinmedizin zu betreuen sein. Die
Diagnostik und Therapie von Langzeit-
folgenwird fürdieLebensqualitätderuns
anvertrauten Patienten eine bedeutsame
Rolle spielen. Wollen wir hoffen, dass
die Inhalte dieses Hefts einer breiten Le-
serschaft von Allgemeinmedizinern wie
auchOnkologen zugänglich seinwerden,
damit das Leben nach Krebs nachhaltig
verbessert werden kann.
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Fachnachrichten

Qualität heißt: aus der Versorgung lernen

Abstracteinreichung für den 4. interdisziplinären Kongress Quality of Cancer Care
ist gestartet

In Vorbereitung des 4. interdisziplinären
Kongresses Quality of Cancer Care
(QoCC) imMärz 2019 in Berlin hat diewissen-
schaftliche Leitung zur Abstracteinreichung

aufgerufen.Die Einreichungerfolgt in der Zeit

bis 15. November 2018 über die Kongress-
webseitewww.qocc.de/abstracts.html.
Elf Kategorien sind formuliert – von Quali-

tätsforschungbis Leitlinienimplementierung.
Ausdrücklich sindNachwuchswissenschaftle-

rinnen und -wissenschaftler zur Einreichung
aufgerufen. Drei Abstracts werden das Kon-

gressprogramm am 28. und 29. März 2019

als Best-of-Abstracts-Vortrag erweitern. Die
anderen angenommenen Abstracts werden

an beiden Kongresstagen in Rahmen von

geführten Posterbegehungen präsentiert.

Der QoCC ist das Forum für onkologische
Versorgungsforschung und systematische

Qualitätsentwicklung in der Onkologie in

Deutschland. Er ist eine hervorragende Ge-
legenheit, eigene Daten vorzustellen und

andere Forscher zu fachlichen Diskussionen

und weiteren Untersuchungen anzuregen.
Darauf verweist auch das 2019erMotto „Qua-

lität heißt: aus der Versorgung lernen“. QoCC-
Teilnehmer sind Experten von Krebsregistern,

Tumorzentren, zertifizierten Zentren, Clini-

cal-Research-Organisationen, Einrichtungen
der Versorgungsforschung, Epidemiologen,

Biometriker, Gesundheitsökonomen, Kliniker

und Gesundheitspolitiker.

Ausrichter des QoCC sind die Deutsche Krebs-
gesellschaft e. V. und die Arbeitsgemein-

schaft Deutscher Tumorzentren e. V. Anders

als andere Veranstaltungen greift der QoCC
keine einzelnen Aspekte auf, vielmehr geht

es um eine Verknüpfung von onkologischen

Leitlinien, Zertifizierung und Dokumenta-
tion, klinischen Studien und Versorgungs-

forschung. Die Idee zu diesem Kongress
entstand aus der Erfahrung, dass es häu-

fig die Schnittstellen zwischenden Bereichen

sind, an denen es in derQualitätsentwicklung
der Krebsversorgung zu Reibungsverlusten

kommt. Das gewählte Format des QoCC,

eine Kombination aus Tutorials, Vorträgen,
Diskussionsrunden und Posterpräsentatio-

nen, bietet eine ausgezeichnete Plattform
für einen konstruktiven Gedanken- und Er-

fahrungsaustausch zur Minimierung von

Hindernissen und Reibungsverlusten.

Renate Babnik, Referentin Kommunikation in
der Deutschen Krebsgesellschaft e. V.,
babnik@krebsgesellschaft.de

Posterbegehung beim QoCC 2017. (Quelle: berlin-
event-foto.de)
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